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den milden getrennt werden, so ist das genau die g I eiche Alternative (a. Geschmack 
scharf - b. Geschmack nicht scharf), die in den dichotomen Bestimmungsschlüsseln 
verwendet wird. Wenn der Verfasser also (S. 66) die Alternativschlüssel als „dubiös" und 
,,pseudosicher" bezeichnet, so müßte er logischerweise dasselbe auch von den Randloch­
karteien behaupten! Wir sehen jedenfalls keinen grundsätzlichen Unterschied zwischen 
der Gruppenbildung der Alternativschlüssel und den „ Übersichten der populären Pilz­
literatur", die nach Meinung des Verfassers (S. 67) ,,Ansätze zur Verwirklichung des Rand­
lochprinzips" zeigen sollen. Daß hierbei ausgerechnet die „dubiöseste" aller Pilzübersichten, 
nämlich die Zusammenstellung nach gemeinsamer Hutfarbe (!), als Stütze „idealer Eignung" 
für die mykologische Systematik (!) zitiert wird, dürfte wohl kaum einen Mykologen 
überzeugen. 

Der Vorteil der Randlochkartei gegenüber dem Alternativschlüssel liegt also sicher nicht 
im Prinzip, sondern eher in der größeren Wendigkeit ihrer Handhabung, die es dem 
Betrachter gestattet, nach b e 1 i e b i gen - auch nebensächlichen - Merkmalen mit dem 
Bestimmungsweg zu beginnen. Das mag in vielen Fällen - besonders für Laien, die im 
Erkennen charakteristischer Merkmale noch ungeübt sind - eine große Erleichterung sein; 
ob aber diese Konzession an den Zufall immer auch fachlich ein Vorteil ist, wagen wir 
zu bezweifeln: Gewiß - die „Starrheit" dichotomer Bestimmungsschlüssel ist oft etwas 
unbequem, aber sie zwingt den Bestimmer zu exakter Beobachtung und zur Konzen­
tration auf das Wesen t I ich e. Das scheint uns - bei fachgemäßer Auswahl der Alter­
nativen! - eher eine Stärke als eine „fundamentale Schwäche" zu sein; denn dadurch 
vermittelt ein gut (!) ausgearbeiteter Alternativschlüssel meist gleichzeitig s y s t cm a -
t i s c h e Unterschiede, die bei Verwendung beliebig gewählter oder inkonstanter Merkmale 
(Hutfarbe u. dgl.) nur sehr bedingt in Erscheinung treten . Die Berücksichtigung atypischer 
Formen bedeutet natürlich in jedem Falle eine Umfangserweiterung, die sich aber auch 
dichotome Schlüssel ohne weiteres „leisten" können - so erscheint z. B. Xerocomus badius 
in meinen Röhrlingstabellen (Berlin-Kleinmachnow 1948) an fünf verschiedenen Stellen! 
Daß derartige Schlüssel trotzdem recht selten sind, liegt weniger an ihrer „Länge und Un­
handlichkeit" (diese lassen sich beheben) als daran, daß ihre Ausarbeitung (Wahl der ge­
eigneten Alternativen!) nicht schematisch erfolgen kann, sondern umfassende Einzel­
erfahrung des Autors voraussetzt. 

Dichotomer Bestimmungsschlüssel und Randlochkartei stehen sid1 also - mit Vorzügen 
und Nach teilen auf beiden Seiten - wesentlich näher, als es die Darstellung des Ver­
fassers zum Ausdruck bringt. Auch unseres Erachtens ist die Randlochmethode zur Pilz­
bestimmung sehr wohl einer Anwendung wert - doch sollte man ihre m y k o 1 o g i s c h e n 
Möglichkeiten (und ihre diesbezügliche „ Überlegenheit") nicht überschätzen ! Ein 
·entsprechender Erfahrungsaustausch von mykologischer Seite wäre sehr zu begrüßen. 

Benedix 

Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft fiir Pi]zkunde 

in Bayreuth vom 23. bis 26. August 1960 

Als vor zwei Jahren in Neustadt a. d. Weinstraße Bayreuth zum nächsten Tagungsort 
gewählt wurde, geschah dies einmal im Hinblick auf die ebenfalls für 1960 vorgesehene 
Europäische Mykologentagung in Prag, zum andern deshalb, weil in Bayreuth Rektor Karl 
Kronberge r, seit Jahrzehnten Mitglied der D .G.f.P., auf dem Gebiete der praktischen 
und wissenschaftlichen Pilzkunde tätig ist. Damit war die Gewähr für sachkundige Vor­
bereitung gegeben. Wir erinnern uns dankbar daran, wie unermüdlich sich Herr und Frau 
Kronberge r bemühten, die während der Festspielzeit erheblichen Schwierigkeiten der 
Unterbringung von annähernd 50 Mykologen zu überwinden, den geeigneten Tagungsraum 
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ausfindig zu machen, die Exkursionen vorzubereiten und während der Tagung für einen 
flüss igen Ablauf des Programms zu sorgen. Das Evangelische Gemeindehaus mit seinem 
geräumigen Saal erwies sich für die Aufstellung und Bearbeitung der Funde sowie für die 
Vorträge als recht geeignet . 

In der zu Anfang abgehaltenen Mitgliederversammlung gab der 1. Vorsi tzende, Professor 
Dr. H. K ü h I w e in, ein en kurzgefaßten Rückblick auf die letzten zwei J ahre, und die Ver­
sammlung gedachte der in dieser Zeit verstorbenen Mitglieder. Durch einige Neuzugänge 
ha t sich der Mitgliederstand auf 336 erhöht. Die K assenlage machte nach den Darlegungen 
des Schatzmeisters Dr. W. K I in k h a r d t den Antrag auf Beitragserhöhun g unabwendbar. 
D ie Versammlung genehmigte eine Erhöhung des Jahresbeitrages auf DM 18,-, erteilte auf 
Antrag der Rechnungsprüfer dem Schatzmeister und dem Vorstand Entlastung und wählte 
di esen in seiner bisherigen Zusammensetzung wieder. Als nächster Tagungsort wurden 
Hamburg, Berlin und Stuttgart genannt. D er Vorstand soll die Möglichkeiten übe;prüfen 
und da raufhin die endgültige Wahl treffen. Das Programm und die Einladungen für 1962 
werden, dem Wunsche mehrerer Mitglieder entsprechend, schon Ende 1961 ve rsandt werden. 

Bei der Eröffnung der Tagung am Nachmittag des 23. August konnte der 1. Vorsitzende 
auch Mitglieder und Gäste aus Belgien, England, H olland, O sterreich und der Schweiz 
begrüßen. Er sprach dem anwesenden Vertreter des Herrn Oberbürgermeisters seinen D ank 
für das der Tagun g seitens der Stadt ver wa ltung entgegengebrachte Interesse aus. Die Stadt 
Bayreuth hatte den Saal kostenlos zur Verfügung gestellt und einen namhaften Unkosten­
beitrag geleistet. Auch der Presse sei hier gedacht, die in ausgez eichneter Weise über die 
Tagung berichtete. 

Eine für die Ja hresze it ungewöhnlich günstige Wetterlage hatte das zum Gelingen er­
forderliche Pilzwachstum rechtzeitig ve ranlaßt, und wie zwei Jahre zuvor in Neustadt 
herrschte über die Ex kursionstage ausgezeichnetes Sommerwetter. Schon zur Eröffnung 
wa ren etwa 120 Arten teils aus der Umgebung von Bayreuth, teil s von auswärtigen Teil­
nehmern beigebracht worden, so daß bereits am ersten, noch exkursionsfreien Tage genügend 
Arbeitsmaterial vorhanden wa r. 

Ober die geologischen und botanischen Verhältnisse der Exkursionsgebicte unterrichtete 
K. Kr o nber ge r die Teilnehmer in einem einführenden Vortrag. Seine Verbreitungs­
studien über Russulaceen und Boletaceen sow ie über Pil zfunde im Park Eremitage gelang­
ten als Sondergabe in die Hand jedes Teilnehmers. Dadurch waren die Exkursionen, das 
Rückgrat unserer D.G.~.P.-Tagungen, aufs beste vorbereitet. Die H albtagswanderung auf 
den Pensenberg mit seiner kieselholden Flora und der anschließende Besuch der Eremitage 
lieferten bereits viel e interessante Arten. Auf der Ganztagsexkursion in di e Gegend von 
Schnabelwaid, Pegnitz (mit wohl vorbereitetem Mittagsmahl!) und Pottenstein erschloß sich 
die Sd1önheit einer weithin berühmten, den meisten Teilnehmern aber völlig unbekannten 
Landschaft; und nicht zuletzt lieferten die Laubmischwälder auf Weißjura eine eigenartige 
Pil zausbeute, in der beso nders schöne Phlegmacien den Kenner begeisterten. Die dritte und 
letz te Exkursion führte zur Königsheide, einem U rges teinsgebiet in der R andzone des 
Fichtelgebirges, wo w ieder azidiphile Arten vorherrschten. In sgesamt vermittelten die sorg­
fältig ausgewählten Exkursionen ein en ausgezeichneten Einblick in die Vielfalt von Land­
schaft und Flora, im besonderen der Mykoflora des Bayreuther Raumes. 

Im Laufe der Tagung kamen mit Kurzreferaten zu Wort: Dr. H. Jüngst (Kelkheim) 
über „Randlochkarten a ls modernes Hilfsmittel der Pilzbestimmung" - vgl. Seite 66 ff. 
des vorliegenden Heftes! - , Dr. A. Buschmann (Graz) über einen „abnormen Fruchtkörper 
von Pholiota squarrosa", J . T. Palmer (Liverpool) über „Nidularia pulvinata in Europa" 
- siehe Seite 37 ff! - und Dr. M. Mo se r (Imst) über „Beobachtungen an Reinkulturen 
von Phlegmacien". Sehr aufschlußreich waren außerdem seine während der Fundbearbeitung 
gegebenen Erläuterungen zur Sys tematik und Diagnostik der Phlegmacien. Es se i angemerkt, 
daß die Monographie zu Anfang 1961 erscheinen wird. Weitere Refera te hielten Dr. H . 
H a a s (Schnait) über „H yg rophorus camarophyllus und verwandte Arten" und Dr. Irm­
ga rd E is f e I der (Bad Kiss ingen) über die „Pilzfauna als Wegweiser in der Pilzfor-
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schung" - Abdruck dieses Vortrages erfolgt in Heft 4. Eine abschließende Fundbesprechung 
erbrachte die all seitig gewünschte und dankbar ane rkannte Rückschau auf die reiche Aus­
beute der drei Tage, die nur a llzu schnell ve rgangen wa ren. 

Von den Funden erwähnen wir an dieser Stelle nur Nidularia minutissima, die unser 
liebensw ürdiger englischer F reund J. T. P a 1 m er a ls neu für das europäisch e Festl and 
auffinden konnte. Viel bead1tet wurde ferner die seltene Russula vinosopurpurea , die schon 
Julius Sc h äffe r anläßlich der letz ten von ihm besuchten Tagun g - vo r genau 16 Jahren 
eben in Bayreuth - in der E remitage feststellen konnte. Zur Tagung waren auch Pilze auf 
dem Postwege eingesandt worden. U nter diesen fiel wohl am meisten der prächtige Leuco­
paxillus tricolor auf, den uns H . Sc h wöb e 1 aus K arl sruhe zugesan dt ha tte. 

N ach Tagungsschluß best iegen 13 Tei lnehmer den D -Zug, Richtung Prag, um an der 
II. Europäischen M ykologcnsess ion teil zunehmen, über die unsere Zei tschrift im fo lgenden 
H eft näher berichten w ird . 

H. H aa s 

Geschichte und Biographie 

Richard Buch t 
Am 16. Juni 1959 ve rstarb in Leipz ig der Senio r der sächsi schen M ykologen, Richard 

Buch, mit 87 Jahren eines der ältesten Mitgli eder cl er D eutsd1en G esell schaft fü r Pil z­
kunde. In sein em· lange n Leben hat er un ermüdlich di e H eim at fo rschun g und besonders 
die Pilzkunde in Sachsen gefö rd ert. 

In Chemnitz am 20. April 1872 geboren, k am Bu c h 1895 zum Studium nach Leipzig, 
wo er sich unter dem Einflu ß von P ro f. Si m r o t h bald na turw issenschaftlichen Heimat­
studien zuwandte. Buch blieb als Volksschull ehrer in Leipzig und erwarb sich hier große 
Verd ienste um die Gründung des N aturkundli chen H eim atm useums durch den Lehre r­
verein, wofür ihn die Naturforschende Gesellschaft in Leipzig 1922 zu m Ehrenmit glied 
ernannte. Buch selbst hatte die Leitung dieses Museums von 1906 bis 1929 inne. 

Nachdem er zun.ädlst vo rwiegend zoologische Interessen h atte, wandte sich Bu c h 
immer mehr der Myko logie zu und er fo rschte in jahrzehntelan ge r, gewissenhafter Arbeit 
die Pilzflora N ordwestsachsens, der landsch aftlich he rben und botanisch nicht ge rade 
reimen Leipziger Tieflandsbucht. Nach seiner Pensionierung stellte er seine Funde in einer 
n ahezu 600 Arten umfassenden Blätterpilzfl o ra zusammen . D ieses Buch läßt die großen 
Blätterp ilzfloren von A. Ri ck en und J . E. Lan ge als Vorbilder erk enn en. A lle an­
geführten Namen sind du rch Besch re ibu ngen komm entiert, so daß d ie Bestimmungen in 
den meisten Fällen nachgeprüft werden können und somit auch durch unsere für die 
Pilzsys tematik und -nomenk latur so umwälzende Zeit hindurch ihren Wert beh alten. 
H erbarmaterial hat Bu c h nicht hinterlassen . 

Als M ykologe w irkte Bu c h ganz im stillen ; er hatte mit nur wenigen Pilzkennern 
persönlichen Kontakt , so mit dem älteren Leipziger Pil zfl o ri sten E. Si e b e r t und mit 
Jul ius Schäffer. N ad1 dem 2. Weltkrieg sammelte B~ c h in Leipzig einen kl einen Kreis 
von Schülern um sich, doch verschlechterte sich sein Gesundheitszus tand (besonders das 
Sehvermögen) bald so, daß er sich wieder zurück ziehen mußte, um alle Energie der Her­
ausgabe des Blätterpil zwerkes zu widmen . 

Inmitten eines seine r interessantes ten und meistz it ierten Pilz rev iere - auf dem Leip­
ziger Südfriedhof - h at Richard Buch seine letz te Ruhestätte ge fund en . 

Mykologische Veröffentlichungen von R. Buch 

1940: H ypogäen im G au Sadm n . - Zeit schr. f. Pilz k. 19 : 90- 94. 
1941 : Beitrag zur Kf nntnis der weißspo rigen echten Blätterpilze im nord westlichen Sach­

sen. Untersuchungen und Beobachtungen. - Sitzungsber. N a turforsch . G es. Leipzig 
65/67; 28 Seiten. 



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Zeitschrift für Pilzkunde

Jahr/Year: 1960

Band/Volume: 26_1960

Autor(en)/Author(s): Haas Hans

Artikel/Article: Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft fiir Pilzkunde in Bayreuth
vom 23. bis 26. August 1960 73-75

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21533
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=71199
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=520962

